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310GasbezieherinWien. . .
ImDezemberhatdieZahlderGas-¬

abnehmerinWienabermalsbedeutendzugenommen .Am31 .Dezemberwurden
insgesamt126. 510Konsumentengezählt.Daam31 .Dezember1913inWien
211.815Gasabnehmerwaren,sohatgegenüberdemFriedendieZahlder
Gaskonsumentensichjetzt nichtnurverdoppelt,sondernist darüberhin-¬
nausnochumrund3000weiterangestiegen .DieseAufwärtsbewegunghält
weiter an .Insgesamt wurden im Dezember3190 Gasmesseraufgestellt .Auch

dieZahlderGasgeräteundGasöfen,dievondenWienerstädtischenGas-¬
werkenverkauftwordensind,nimmtständigzu .GrossenAbsatzfinden
insbesonderedieKoksöfen"MusterWienerGaswerke"vondenenimDe-¬
zembernicht wenigerals 1120verkauftwordensind .ImZugederfortlau-¬

fendenAusgestaltungder städtischen GaswerkewurdenauchimDezember

wiederumfangreicheBestellungenandieIndustrieundandasGewerbe
vergeben.

BaukünstlerischerWettbewerbderGemeindeWien.ZurBelebungderbau-¬
künstlerischenTätigkeitunterdenfreischaffendenArchitektenund
umauchjungen,unbekanntenBaukünstlernGelegenheitzugeben,ihrKön¬
nenzuzeigen ,schreibtdieGemeindeWieneinenallgemeinenöffentli¬

WettbewerbzurErlangungvonEntwürfenfür städti -¬

scheWohnhausbauteninMeidlingaus.DerWettbewerbistfürdiein
Wienständig wohnhaftenArchitektenösterreichischerStaatsbürgerschaft

offen .Die Zuerkennungder Preise obliegt einemPreisgericht ,demamts- ¬
führenderStadtratAntonWeber,StadtbaudirektorDr .IngenieurFranz
Musil ,OberstadtbauratArchitektIngenieurJosefBittner ,ArchitektProf-¬

Behrens ,Dr .Peter ArchitektHeinrichSchmidt ,OberbauratArchitektPro¬
fessorDr .JosefHoffmannundArchitektHermannAichingerangehören.
Es sind ein erster Preis von1600Schilling ,ein zweiter Preis von1200
SchillingundzehnAnkäufezuje 800Schillingvorgesehen.DieUnterla-¬
genzudiesemWettbewerbsindvonMontag,den16 ,Jänner1928anim
derStadtbauamtsdirektion ,WienI .„NeuesRathaus ,Stiege6,Mezzanin,
währendder AmtsstundengegenErlagvonzweiSchilling ,die beider

EinreichungeinesProjekteswiederzurückerstattetwerden,zubeziehen.
AlsletzterEinreihhungs- terminwurdeder27 .Februar1928,12Uhr
mittags,bestimmt.

DieEntscheidungdesSchweizerGerichtesüberdieWienerStadtanleihe
vomJahre 1902 .Diein denheutigenTageszeitungenerschienenenMit-¬
teilungenübereineEntscheidungeinesSchweizerGerichtesbezüglich
derInvestitionsanleihederStadtWienvomJahre1902müsseninmehr-¬
facherBeziehungrichtiggestelltwerden.Vorallemistfestzustellen,
dass es sich nicht etwaumein nachkontradiktorischerVerhandlung

voneinemSchweizerGerichtgefälltes ,meritorischbegründetesundaus-¬
serhalbderSchweizvollstreckbaresUrteil ,sondernumeinevisori-¬
scheEntscheidungdessogenanntenBetreibungsamtesin Basel( eineArt

Exekutionsbehörde )handelt ,vor demvermögeeiner demschweizerischen
Recht eigentümlichen Verfahrungsart der betreffende Gläubiger gegen

die GemeindeWiendie Erlassung einer provisorischen Verfügungbean¬

tragt hat .ZumrichtigenVerständnisdieserVerfügungmussderbezüglich

derInvestitionsanleihederStadtWienvomJahre1902bestehendeTat-¬
bestandin Erinnerunggebrachtwerden.DieGemeindeWienhatimJahre

1902einAnlehenbegeben,dessenObligationenunteranderenauchdie
VerpflichtungderGemeindezumAusdruckbrachten,KapitalundZinsen
beiausländischenZahlstelleninderLandeswährungderZahlstelleein-¬
zulösen .VondieserVerpflichtungwurdedieGemeindedurchdasBundes-¬
gesetzvomJänner1922befreit ,indemdieGemeindeermächtigtwurde,
dasgesamterestlicheAnlehenaufzukündigenundin Kronendeutschös¬
terreichischerWährungzurückzuzahlen .TrotzdemhatdieGemeindeWien
mitRücksichtaufdeninternationalenCharakterdergegenständlichen
AnleihemiteinerReihevonausländischenGläubigerkomiteesAbmachun¬
gengetroffen,durchdiedenausländischenInhabernüberdasGesetz
hinausbesondereBegünstigungenineinersolchenArteingeräumtwur¬
den,dassdieGläubigerkomitees ,darunterauchdieschweizerischeBan-¬
kiersvereinigung,dasEntgegenkommendeVerhaltenderGemeindedankend
anerkannthaben.EinewesentlicheVoraussetzungfürdieUnterstellung

derInhaberunterdiegetroffenenVereinbarungenvardie ,dassdie
Obligationen vor Kriegsausbruch ,im besonderenFällen vorNovember
1918erworbenwurden,umdadurchdenvorauszusehendenmissbräuchli¬
chenspekulativenUmtriebenvorzubeugen.NachBeendigungdieserVer-¬
handlungenundnachAbschlussderverschiedenenHebereinkommenmit
denGläubigernhat die GemeindeWiendenrestlichen BetragderOb- ¬
ligationenin derHöhevonungefährvierzigMillionenKronenim
Sinnedes§1425. . . B.unddesfrühererwähntenSpezialgssetzes
beiGerichterlegtundsichdadurchvonallenweiterenVerbindlich
keitenbezüglichdieserObligationenbefreit .VoreinigerZeitwur
de nunin der Schweizder Versuchgemacht,gegendie GemeindeWien
ausObligationen,die ausserhalbderAkkordsstehen ,Anspruchauf
Zahlungin schweizerFrankengeltendzumachen.Hiezuwurdederbe¬
reitseingangserwähnteWegeinerprovisorischenVerfügung,derso¬
genanntenRechtsöffnung,gewählt .Diesewurdenuntatsächlicham
9 .Jänner1928vomBetreibungsamtBaseldenGläubigernzugestanden.

ObdieGemeindedagegendiesogenannteAberkennungsklageergreifen
wird ,hängtvondemnochausstehendenBerichtdesschweizerischen
EnwaltesderGemeindeWienab .Jedenfallsist abersicher ,dassder
betreffendeObligationenbesitzerdurchdieseRechtsöffnungnur
einsehrproblematischesRechterworbenhat ,daerausserhalbder
SchweizkeinenTitelfüreineExekutionsführungbesitzt .Hiebei
mussaberhervorgehobenwerden ,dassselbsteinenachkontradik-¬
torischerVerhandlungergehende,meritorischbegründeteEntschei-¬

dungeinesSchweizerGerichtesinOesterreichnichtvollstrevkbarsein
würde ,dademdie für OesterreichgeltendeNormentgegenstehenwürde,
dassnurdasUrteileinessolchenGerichteshiervollstrecktwerden
kann ,dasauchnachderösterreichischenJurisdiktionsnormzurFällung
derbetreffendenEntscheidungkompetentgewesenwäre. -Wennindenver
öffentlichtenMitteilungenaufdieMöglichkeithingewiesenwird ,diein
derSchweizvorgenommenenZeichnungenaufdieneuedreissigMillionenbe - ¬
Dollaranleihemit Beschlagzu/legen ,so ist dies vollkommenausge-¬
schlossen.DieGemeindehatdieDreissigmillionenDollaranleiheandie
amerikanischeBankengruppefixbegebenunddenvereinbartenEplösbe¬
reitszurGänzeerhalten.DieaufdieeinlaufendenZeichnungeninder
SchweizeingehendenBeträgesinddahernichtEigentumderGemeindeWien
sondernvielmehrjenerBank,diezurBefriedigungderschweizerischen
ZeichnungenprogrammgemässdieTitreszurVerfügungzustellenhat,
diesichdaheraucheinenexekutivenEingriffinihreRechtegefallen
zulassen,keineUrsachehat.
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